18. Sonntag im Jahreskreis
 I





        A-18

1. Lesung: Jes 55, 1-3

2. Lesung: Röm 8, 35. 37-39

Evangelium: Mt 14, 13-21

zu Beginn:

Das Kommen zu Jesus 

bringt reichen Segen.

Ein Wort des Propheten Jesaia

macht sich der Herr zu eigen:

„Kommt zu mir, 

dann werdet ihr leben.“

Wir sind gekommen -

und bitten den Herrn um sein Erbarmen.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Nichts kann uns scheiden von deiner Liebe,


alles überwinden wir durch dich.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du reichst uns die Speise, 


die bleibt für das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.
„Gott. 

Du hast uns zu dieser Feier geladen.

Du sagst uns dein rettendes Wort

und reichst uns das lebenspendende Brot.

Mach uns bereit, weiterzugeben,

was wir in deinen Gaben empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Schöpfer.

Die Gegensätze in der Welt klagen uns an:
Reichtum und Not, Hunger und Überfluß,

Sorglosigkeit und Leid stehen gegeneinander.

Stärke unter uns

das Bewußtsein der Verantwortung füreinander,

damit wir anfangen,

geschwisterlich zu teilen und einander beizustehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.
„Gott, unser Vater.

Bedrückt vom Elend unserer Zeit,

kommen wir zu dir.

Sieh auf die Not und Hilflosigkeit so vieler Menschen.

Laß sie an ihrem Schicksal nicht zerbrechen.

Stärke unter uns

das Bewußtsein der Verantwortung füreinander,

damit wir anfangen,

geschwisterlich zu teilen und einander beizustehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott. 

Du hast in diese Welt 

durch deinen Sohn Frohe Botschaft gebracht.

Sieh auf die Not und Hilflosigkeit von vielen

- und hilf uns, 

nach dem Beispiel deines Sohnes so zu leben, 

daß wir in Liebe füreinander da sind.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jes 55, 1-3
Lesung aus dem Buch Jesaja.
„Auf, ihr Durstigen, kommt alle zum Wasser! 
Auch wer kein Geld hat, soll kommen.
Kauft Getreide, und eßt, 
kommt und kauft ohne Geld, 
kauft Wein und Milch ohne Bezahlung!
Warum bezahlt ihr mit Geld, 
was euch nicht nährt, 
und mit dem Lohn eurer Mühen, 
was euch nicht satt macht? 
Hört auf mich, 
dann bekommt ihr das Beste zu essen 
und könnt euch laben an fetten Speisen.
Neigt euer Ohr mir zu, und kommt zu mir, 
hört, dann werdet ihr leben. 
Ich will einen ewigen Bund mit euch schließen 
gemäß der beständigen Huld, die ich David erwies.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 145, 8-9. 15-18
KV:
GL 758; nicht im GLÖ; T 2001
K:
„Aller Augen warten auf dich;


du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“

A:
„Aller Augen warten auf dich;


du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“

V:
Der Herr ist gnädig und barmherzig,


langmütig und reich an Gnade.


Der Herr ist gütig zu allen,


sein Erbarmen waltet über all seinen Werken.

A:
„Aller Augen warten auf dich;

du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“

V:
Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.


Du öffnest deine Hand


und sättigst alles, was lebt nach deinem Gefallen.

A:
„Aller Augen warten auf dich;

du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“

V:
Gerecht ist der Herr in allem, was er tut,


voll Huld in all seinen Werken.


Der Herr ist allen, die ihn anrufen, nahe,


allen, die zu ihm aufrichtig rufen.

A:
„Aller Augen warten auf dich;

du gibst ihnen Speise zu ihrer Zeit.“

Antwortpsalm


vgl. Ps 145, 8-9. 15-18
KV:
GLÖ 87; nicht im GL; T 2002
K:
„Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.“
A:
„Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.“
V:
Der Herr ist gnädig und barmherzig,


langmütig und reich an Gnade.


Der Herr ist gütig zu allen,


sein Erbarmen waltet über all seinen Werken.

A:
„Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.“
V:
Aller Augen warten auf dich,


und du gibst ihnen Speise zur rechten Zeit.


Du öffnest deine Hand


und sättigst alles, was lebt nach deinem Gefallen.

A:
„Aller Augen warten auf dich ...“
V:
Gerecht ist der Herr in allem, was er tut,


voll Huld in all seinen Werken.


Der Herr ist allen, die ihn anrufen, nahe,


allen, die zu ihm aufrichtig rufen.

A:
„Aller Augen warten auf dich ...“
ZWEITE Lesung 



vgl. Röm 8, 35. 37-39

(leicht abgeänderte Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostel Paulus an die Römer.

Schwestern und Brüder!

„Was kann uns scheiden von der Liebe Christi?

Bedrängnis oder Not oder Verfolgung, 
Hunger oder Kälte, Gefahr oder Schwert?

All das überwinden wir durch den,

der uns liebt. 
Denn ich bin gewiß:
Weder Tod noch Leben, 
weder Engel noch Mächte,

weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges,

weder Gewalten der Höhe oder Tiefe

noch irgendeine Kreatur

können uns scheiden von der Liebe Gottes,

die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Der Mensch lebt nicht nur von Brot,


sondern von jedem Wort,


das aus Gottes Mund kommt.“





(vgl. Mt 4, 4b)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 14, 13-21)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Herr steigt aus und sieht die Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt im Mahl den wahren Gott. - 


Halleluja.

oder:

V:
2.
Der Herr steigt aus und sieht die Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt ihr Leute euren Gott? - 


Halleluja.

oder:

V:
3.
Der Herr steigt aus und sieht die Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt das Volk den wahren Gott? - 


Halleluja.

oder:

V:
4.
Der Herr hat Mitleid, hilft in Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt das Volk den wahren Gott? - 


Halleluja.

oder:

V:
5.
Der Herr hat Mitleid in der Not, - 


verteilt durch Jünger Fisch und Brot, - 



erkennt in Jesus euren Gott. - 


Halleluja.

oder:

V:
6.
Am Abend wendet er die Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt in Jesus euren Gott. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
7.
So viele, vorher müd´ und matt, - 



fünftausend Männer werden satt, - 



durch Jesus findet Rettung statt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
8.
Auch Frau´n und Kinder nicht vergesst - 



und seht zwölf Körbe mit dem Rest - 



für´s Mahl der Kirche, unser Fest. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 14, 13-21
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit, 

als Jesus hörte, daß Johannes enthauptet worden war, 
fuhr er mit dem Boot in eine einsame Gegend, 
um allein zu sein. 
Aber die Leute in den Städten hörten davon 
und gingen ihm zu Fuß nach.
Als er ausstieg und die vielen Menschen sah, 
hatte er Mitleid mit ihnen und heilte die Kranken, 
die bei ihnen waren.
Als es Abend wurde, 
kamen die Jünger zu ihm und sagten: 
Der Ort ist abgelegen, und es ist spät geworden. 
Schick doch die Menschen weg, 
damit sie in die Dörfer gehen 
und sich etwas zu essen kaufen können.
Jesus antwortete: 
Sie brauchen nicht wegzugehen. 
Gebt ihr ihnen zu essen!
Sie sagten zu ihm: 
Wir haben nur fünf Brote und zwei Fische bei uns.
Darauf antwortete er: 
Bringt sie her!
Dann ordnete er an, 
die Leute sollen sich ins Gras setzen. 
Und er nahm die fünf Brote und die zwei Fische, 
blickte zum Himmel auf, 
sprach den Lobpreis, brach die Brote 
und gab sie den Jüngern; 
die Jünger aber gaben sie den Leuten,
und alle aßen und wurden satt. 
Als die Jünger die übriggebliebenen Brotstücke einsammelten, wurden zwölf Körbe voll.
Es waren etwa fünftausend Männer, 
die an dem Mahl teilnahmen, 
dazu noch Frauen und Kinder.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wie gut paßt dieses Evangelium in die Ferienzeit! 

Jesus zieht sich zurück an einen einsamen Ort, um ein wenig allein 

zu sein;
 und auch uns steht es im Urlaub zu, nach dem Trubel eines belastenden Jahres, in Einsamkeit wieder neue Kraft zu schöpfen. Überfüllte Meeresstrände und die Abgase von stehenden Autokolonnen sind sicher gar nicht so sehr das Richtige.

Auch Jesus weiß um die Notwendigkeit des sich Zurückziehens:

Vor seinem öffentlichen Wirken hat er sich in die Wüste zurückgezogen,
 

sogar 40 Tage lang,
 um dann erst vor die Öffentlichkeit zu treten.

Auch Jesus wollte innerlich Kraft schöpfen, 

mehrmals wird uns berichtet, 

daß er die Einsamkeit suchte, um zu beten.

Das heutige Evangelium beginnt damit, daß Jesus gehört hatte von der Enthauptung des Johannes.
 Wie sehr muß ihm diese Nachricht zu Herzen gegangen sein, hat sie mit beigetragen zu einer Krise und Bestürzung.
 Auch Jesus - in seiner vollen Menschlichkeit
 - mußte in Einsamkeit das Erfahrene verarbeiten. - Die Enthauptung von Johannes hat Jesus sicher 

so sehr erschüttert, wie dann auch der Tod seines Freundes Lazarus.

Die Fachliteratur
 nennt noch einen anderen Grund dafür, daß Jesus sich an einen einsamen Ort zurückgezogen hat: Auch Jesus mußte jetzt damit rechnen, von Herodes verfolgt und hingerichtet zu werden.

Soll es nun nicht Angst gewesen sein, die Jesus zur Flucht veranlaßt hat, 

so meint die theologische Begründung, daß „die Stunde der Verherrlichung“
 eben noch nicht gekommen war.

Und trotzdem: Die Speisung der 5000 sollte für das Leben der Kirche 

doch zu einer ganz bedeutsamen Stunde werden.

Jesus besteht nicht auf die von ihm aufgesuchte Ruhe. - 

Wir können sehr vieles daraus lernen. - Er ist sofort wieder bereit, 

für die Menschen dazusein.
 Er sagt nicht: „Laßt mich in Ruhe!“ 

Er ist sofort wieder verfügbar. 

Jesus steht zu seinem eigenen Wort: „Laßt die Kinder zu mir kommen; hindert sie nicht daran!“
; und zu dem, was bleibend Frohe Botschaft ist: 

„Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen.“

Jesus hat Mitleid
 und erweist seine Liebe. Nach dem Bericht des Matthäus hält er nicht eine lange Rede,
 er wendet sich den Kranken zu, um sie zu heilen.

Die Heilung der Kranken ist schon eine Bereitung für das Mahl, 

das sicher einen eucharistischen Bezug hat.

Beim jüdischen Gottesdienst waren Kranke bestimmter Art ausgeschlossen, bei Jesus sollten sie nun teilhaben 

an der Mahlgemeinschaft und Heilung erfahren.

Schon die kleine Bemerkung, daß es Abend wird,
 macht uns hellhörig 

für das Geschehen des Letzten Abendmahles.
 

Bei den Einsetzungsworten des vierten Hochgebetes heißt es wie in einem feierlichen Hymnus:

„Da er die Seinen liebte, ... liebte er sie bis zur Vollendung. 

Und als die Stunde kam, da er von dir verherrlicht werden sollte, 

nahm er beim Mahl das Brot und sagte Dank, 
brach das Brot, (- und -) reichte es seinen Jüngern ...“

Ebenso feierlich ist es bei der Speisung der 5000 dargestellt: 

„Und er nahm die ... Brote ..., blickte zum Himmel auf, 

sprach den Lobpreis, brach die Brote und gab sie den Jüngern“
.

Anders aber als beim Letzten Abendmahl 

sind ausgesprochen „kirchliche“ Aspekte:

Die Speisung der 5000 geschieht nicht in der Abgeschiedenheit 

eines Saales; es sind nicht nur die Zwölf da, sondern Unmengen von Menschen.
 Die Zahl 5000 ist eine besondere Betonung von 50,
 

50 die Zahl der Freude. Im Alten Testament war alle 50 Jahre das Versöhnungs- oder Jubeljahr, im Neuen Testament ist 50 die Zahl 

des Pfingstfestes, die Zahl der österlichen Kirche, 

die aus dem Geist Gottes lebt.

Bei der Verteilung der Speisen bleibt etwas übrig,
 „zwölf Körbe voll.“

Zwölf ist die Zahl der Kirche, die Zahl der Apostel, derer, die am Abendmahl teilgenommen haben. - Daß ein Rest nun übrigbleibt bedeutet, daß das Mahl nicht abgeschlossen ist. Es muß ja mit dem Rest noch etwas geschehen, das Übriggebliebene weiter verteilt oder aufgehoben werden für eine nächste Mahlzeit; vielleicht wird es mitgenommen für die Kranken, die zu Hause geblieben sind. - Ich meine, der übriggebliebene Rest ist schon ein Hinweis für das weitere Tun der Kirche. In der Weitergabe des Brotes zeigt sich Aufgabe und Wesen der Kirche, das Brot des Lebens
 weiterzureichen, das Abendmahl weiterzuführen, Eucharistie zu feiern.
 - „Von den Fischen wird nicht mehr gesprochen; sie haben beim Abendmahl der Gemeinde keine Bedeutung.“
 Und doch sind sie 

ein Sinnbild für die Speise der Armen und den bleibenden caritativen Auftrag der Kirche.

Eines noch ist von ganz entscheidender Bedeutung: Jesus gibt den Auftrag zur Verteilung der Brote,
 und er verteilt das Brot durch die Hände der Apostel: Jesus „brach die Brote und gab sie den Jüngern; die Jünger aber gaben sie den Leuten“
. - Das ist Handeln der Kirche; die Jünger werden „Vermittler des Handelns Jesu“
. - So hat Jesus auch beim Abendmahl hinzugefügt: „Tut dies zu meinem Gedächtnis!“

Wie viele Menschen überhören heute diesen Auftrag zur gemeinsamen Feier des Mahles,
 und wie viele junge Menschen überhören den Ruf Jesu: 

„Gebt ihr ihnen zu essen!“

Das Evangelium von der Speisung der 5000 könnte auch heute richtungsweisend sein für eine lebendige Erneuerung der Kirche. - 

Jesus hat nicht nur die Hände seiner Apostel in Dienst genommen.
 

Für uns alle gilt, was ein Heiliger treffend gesagt hat: 

Der Gekreuzigte hat keine anderen Hände als die deinen.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 18. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Schenke allen, die auf Urlaub sind, eine gute Erholung 

und eine wertvolle Zeit des inneren Neuwerdens.

2. Hilf uns im Finden des rechten Maßes 

von Selbst- und Nächstenliebe, 

daß wir den Aufgaben gewachsen sind, 

für andere dazusein.

3. Bestärke die Kirche in ihrer Sendung,

sowohl in den Sakramenten, 

wie auch in der caritativen Sorge,

die Botschaft deiner Liebe zu verkünden.

4. Stehe den Kranken bei,

und schenke ihnen Genesung.

5. Offenbare dich den Verstorbenen,

daß sie für immer deine Liebe erfahren.
Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du bist der Ursprung aller Dinge.

Du gibst uns Speise und Trank

als Hilfe für das irdische Leben.

Nimm entgegen,

was du uns in die Hände gelegt hast,

und erfülle diese Gaben mit göttlicher Kraft,

damit sie uns das ewige Leben schenken.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater, 
wir kommen mit unseren leeren Händen zu dir. 
Wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander Leben zu ermöglichen 
und miteinander die Grundlagen des Lebens zu teilen. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 406 („Präfation für Sonntage V“)
oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV.

Jesus, der Bruder aller, 38-45

oder:
Präfation zur Speisung der 5000
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er hat sich selbst als Opfergabe dargebracht

für das Heil der Welt und uns geboten,

daß auch wir diese Gabe darbringen zu seinem Gedächtnis.

Er stärkt uns, wenn wir seinen Leib empfangen.

Er sendet uns weiterzugeben, was er uns anvertraut.

Durch ihn preisen wir dich 

und vereinen uns mit den Chören der Engel 

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation für Sonntage V
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn du hast die Welt mit all ihren Kräften


ins Dasein gerufen

und sie dem Wechsel der Zeit unterworfen.

Den Menschen hast du auf dein Bild hin geschaffen

und ihm das Werk deiner Allmacht übergeben.

Du hast ihn bestimmt, über die Erde zu herrschen,

(13)  dir, seinem Herrn und Schöpfer, zu dienen

(2)  und das Lob deiner Taten zu verkünden

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

IV   JESUS, DER BRUDER ALLER

(überarbeitete Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater,

für deinen Sohn Jesus Christus,

unseren Herrn und Erlöser.

Er hatte ein Herz für die Armen und Kranken,

(13)  die Ausgestoßenen und Sünder.

An keiner Not ging er vorüber.

Sein Leben und seine Botschaft lehren uns,

daß du für deine Kinder sorgst

wie ein guter Vater und eine liebende Mutter.

Darum rühmen wir dich

und singen mit allen Engeln und Heiligen

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib,

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:

unseren Papst N. und unseren Bischof N.,


(- alle Bischöfe, Priester und Diakone -)

und das ganze Volk, das du dir erworben hast.

Öffne unsere Augen für jede Not.


(- Gib uns das rechte Wort,


wenn Menschen Trost und Rat suchen. -)

(- Hilf uns zur rechten Tat,


wo Menschen uns brauchen. -)

Laß uns denken und handeln

nach dem Wort und Beispiel Christi.


(- Mache deine Kirche


zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit,


des Friedens und der Gerechtigkeit,


damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.
ev. nach der Kommunion:
I.

„’Sie brauchen nicht wegzugehen,

gebt ihr ihnen zu essen’
!

Wo Gemeinschaft ist,

ist jeder willkommen.

Christliche Gemeinschaft trägt alle mit,

da ist jeder in die Sorge aller hineingenommen.

Dies ist Jesu Auftrag an uns.

Er selbst ist darin Vorbild,

damals den Jüngern, heute uns:


Er hat sich eben

unserer Not zugewandt

und uns gespeist mit dem Brot,

das wir selbst uns nicht bereiten können,

dem Brot des Lebens, seinem Leib.

Der Herr in uns - Speise unseres Lebens

in dieser Zeit

und über den Tod hinaus.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„’Sie brauchen nicht wegzugehen, 

gebt ihr ihnen zu essen’
!

Dies ist Jesu Auftrag an uns.

Er selbst ist darin Vorbild, 

damals den Jüngern, heute uns:


Er hat uns gespeist mit dem Brot,

das wir selbst uns nicht bereiten können,

dem Brot des Lebens, seinem Leib.

Der Herr in uns - Speise des Lebens

in dieser Zeit

und über den Tod hinaus.“

Schlußgebet:

I.

„Gott, allmächtiger Vater,

du hast uns im Sakrament

das lebendige Brot gereicht,

das vom Himmel gekommen ist.

Diese heilige Gabe bewege unser Herz,

das irdische Brot

mit anderen zu teilen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

durch diese heilige Speise

festige uns in deinem Dienst,

damit wir in Wort und Tat

das Kommen deines Reiches verkünden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, allmächtiger Vater,

du hast uns im Sakrament

das lebendige Brot gereicht,

das vom Himmel gekommen ist.

Festige uns in deinem Dienst,

damit wir in Wort und Tat

das Kommen deines Reiches verkünden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott,

wir haben das Brot des Lebens empfangen.

Laß uns aus der Kraft der heiligen Speise

in der Liebe wachsen

und uns mühen im Dienst an deinem Volk.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Barmherziger Gott,

wir haben das Brot des Lebens empfangen.

Festige uns in deinem Dienst,

damit wir in Wort und Tat

das Kommen deines Reiches verkünden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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� vgl. Röm 8, 35. 37-39


� vgl. Joh 6, 27


� vgl. MB 306/3


� vgl. MB 310/16; MB 313/23
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� vgl. Röm 8, 35. 37-39


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 14, 13-21


� vgl. Mt 14, 13; Mk 6, 32; Lk 9, 10
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� vgl. KKK zw. 184 u. 185; 464-468; 480; 482; 469; 1374; GL 377 (Nr. 356)


� vgl. Joh 11, 33. 35


� vgl. Grundmann W., Das Evangelium nach Matthäus. Theologischer Handkommentar zum Neuen Testament I, Hrsg. v. E. Fascher, Berlin 41975


� vgl. Grundmann W., Das Evangelium nach Matthäus. Theologischer Handkommentar zum Neuen Testament I, Hrsg. v. E. Fascher, Berlin 41975, 363-365; Joh 5, 18; 7, 1. 25; 10, 33. 39
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� vgl. Lk 22, 14


� vgl. Mt 14, 14


� Mt 19, 14; Mk 10, 14; Lk 18, 16


� Mt 11, 28


� vgl. Mt 14, 14; Mk 6, 34


� vgl. Mk 6, 34


� vgl. Mt 14, 14
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� vgl. Mt 14, 15; Lk 24, 29


� vgl. Mt 26, 20; Mk 14, 17; Lk 24, 29f
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� vgl. Mt 14, 21


� vgl. Lk 9, 15


� vgl. Mt 14, 20


� Mt 14, 20


� vgl. Joh 6, 22-59
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� Grundmann W., Das Evangelium nach Matthäus. Theologischer Handkommentar zum Neuen Testament I, Hrsg. v. E. Fascher, Berlin 41975, 364


� vgl. KKK 1397


� vgl. Mt 14, 16
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� Grundmann W., Das Evangelium nach Matthäus. Theologischer Handkommentar zum Neuen Testament I, Hrsg. v. E. Fascher, Berlin 41975, 364
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� vgl. Mt 14, 16. 19
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� vgl. MB 414f; MB 1188
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� Mt 14, 16


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 46


� Mt 14, 16
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